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93 1 ft toon ^reunben ®u umringt ©orge, baf eê nicbt gelingt
S>t c 3)ir liebefpetenb prebigen, 2)id) toon hinten ju erlebigen.

gic alles erreicht roerben fann. ©cfjcn ©ic

mid) an, id) fjabc friiber juin SDHttageffen

pfunbwcife glcifd) berfd)lungen unb oijtte

©enf, SDÎcrjonnaife unb Pfeffer fdjicn mir
baê Gcffctt unfdjmadljaft. Sann t)abc id)

mir (McWalt angetan unb mid) immer mefjr

cingcfdjränft, feitbent fi'tfjle id) mirf) humer

beffer unb tooljler ttidjtô fpüre id) mebr

bon meinen alten 3?cfd)Werbcn uub nun

fann id) burd) meine gefunbe, üernünftige

SDceÖjobe fjunbert $afjre aft toerben unb nod)

älter, menn tdt)â nur barauf anlege! $dj
merbe eiu Stuftet bon Sebcnêfreubc unb

Wefuiibbeit fein!
@o fprad) |>err Stitnjc bor jdjn Sagen

lauge nnb auëfûfjrlidj.
©eftern ift er geftorben.

Sin einer gifdjgrätc.

SScrnünftig leben!

Vernünftig leben! fagle Jfjert Jtunje eineë

Sagcë, bernünftig leben baë ift bic ganje

30ciêf)cit. $d) fjabe mit berfdjiebenen Slerj=

ten gefprodjen unb meinen ïageëlauf aufê

hefte eingeteilt, ©ic merben feljen: idj merbe

hunbert Qatjre alt! S)ie äJtenfdjrn leiben

alle an ifjrem guten Sfppctit, fte offen 51t

biel unb ju fdjtoer. 3lut Wenig glcifdj, fein

Del, feine ftfjarfcn öeWürjc, Weber Pfeffer

nodj ©alj nodj Ccffig nod) ©enf feine

fdjrocrcn ©peifen Wie SDcarjonnaife, Dclfar*
biueit, fein fettes ^leifdj, immer mager unb

troefen effen unb füufygmal faucn, nidjt
blofj jWeiuubbrcifjig mal! Unb fo Wenig

effen alê nur irgenb mögttd); fritljinorgenë
eine rjalbc banane, -baë ift boHîotnmen ge=

nug, jum jWeilcn grüfjftücf ein paar 9cüffe

unb fo ben ganjen Sag! gifdj ift gefunb,

ben folf man effen! Sfber aud) nur bie ma=

geren gifdjc! 2Baë glauben ©ic, Wie bcr=

uünftig id) mir je|t mein Seben einteilen

Werbe? Q'd) Will ber 3Dcenfd)f)cit beWeifen,

bafj mit gutem SBtllen unb ein Wenig Csncr=

.©t'e ©ituatton fennen roir
©troIcbcnfcil)rt unb llltofjol, ftatt £git'fana

3

Bist von Freunden Du umringt Sorge, daß es nicht gelingt
Die Dir liebespeiend predigen, Dich von Hinten zu erledigen.

gi» alles erreicht werden kann. Sehen Sie

mich an, ich Hobe früher znm Mittagessen

pfundweise Fleisch verschlungen und ohne

Senf, Mayonnaise und Pfeffer schien mir
das Essen unschmackhaft. Dann habe ich

mir Gewalt angetan uud mich iminer mehr

eingeschränkt, seitdem fühle ich mich iminer

besser und wohler nichts spüre ich mebr

von meinen altcn Beschwerden uud min
kann ich durch meine gesunde, vernünftige

Methode hundert Jahre alt werden und noch

älter, wenn ichs nur darauf anlege! Jch

werde ein Muster von Lebensfreude und

l^esnndbeit sein!

So sprach Herr Kunze vor zehn Zagen

lange nnd ausführlich.
Gestern ist er gestorben.

An cincr Fischgräte. Baun-s-r

Vernünftig leben!

Bernünftig leben! sagte Herr Kunze eines

Tages, vernünftig leben das ist die ganze

Weisheit. Jch habe mit vermiedenen Aerzten

gesprochen und meinen Tageslciuf aufs

beste eingeteilt. Sie werden sehen: ich werde

hundert Jahre alt! Dic Menschen leiden

alle an ihrem gnten Appetit, sic essen zu

viel uud zu schwer. Nur wenig Fleisch, kein

Oel, keine scharfen Gewürze, weder Pfeffer

nvch Salz noch Essig noch Senf keine

schweren Speisen wie Mayonnaise, Oelsardinen,

kein fettes Fleisch, iinmer mager und

trocken essen und fünfzigmal kauen, nicht

bloß zweiunddreißig mal! Und so wenig

essen als nur irgend möglich; frühmorgens
eine halbe Banane, das ist vollkommen g>

nug, zum zweiten Frühstück cin Paar Nüsse

und so den ganzen Tag! Fisch ist gesund,

den soll man essen! Abcr auch nnr die

mageren Fische! Was glauben Sie, wie

vernünftig ich mir jetzt mein Lcbcn einteilen

werde? Jch will der Menschheit beweisen,

daß mit gutem Willen nnd ein wenig Encr-

Die Situation kennen wir
Strolchmfahrt lind Alkohol, statt Eglisana
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